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Abstract: The work presents results of malaise-trap and insect-net catches of bees and wasps
(Hymenoptera Aculeata exkl. Formicidae) from the black alder (Frangula alnus) in the Senne
in North Rhine-Westphalia. The high number of recorded species and their composition con-
firm the importance of the black alder as a nectar donator and hunting area for bees and
wasps. The spectrum of recorded species also encloses rare and because of their biology
hardly to be proved species which make the black alder a worthwhile aim for investigations
on bees and wasps.

Einleitung

Insekten und Pflanzen stehen in engem Zusammenhang gegenseitiger z. T. stark spe  zi a -
lisierter Wechselwirkungen. Pflanzen fungieren für Insekten u. a. als Nahrungspflanze,
Pollen- und/oder Nektarspender, Behausung und Jagdraum. Damit profitieren sie von der
Bestäubungsleistung der Blütenbesucher und der „biologischen Schädlingsbekämp-
fung“ durch räuberisch oder parasitisch lebende Arten, werden auf der anderen Seite je-
doch durch zahlreiche Spezies ebenfalls geschädigt (Fraß, Gallenbildung).

Aufgrund fehlender Daten ist die Bedeutung bestimmter Pflanzenarten als Habitatrequi-
site für Stechimmen mitunter schwer zu ermessen. Eine Ausnahme stellen die von oligo-
lektischen bzw. monolektischen (ausschließlich an einer Pflanzenfamilie bzw. Pflanzen-
gattung Pollen sammelnden) Bienenarten besuchten Pflanzen dar, deren Bedeutung für
die an sie gebundenen Bienenarten samt ihrer Parasiten auf der Hand liegt. Untersu-
chungen zur Zusammensetzung von Stechimmen-Blütenbesuchergilden einzelner hei-
mischer Pflanzenarten finden sich vergleichsweise selten (z. B. KNUTH 1894, ALFKEN 1912,
FABER 1953, VOIGT 1994, CHRIST 2004, PROSI & MAUSS 2006).

Bei eigenen Untersuchungen zur Stechimmenfauna verschiedener Gebiete in Ostwestfa-
len-Lippe fiel der Faulbaum (Frangula alnus MILLER) als lohnendes Ziel auf der Suche
nach Stechimmen auf. Viele Arten zählen zu den regelmäßigen Besuchern dieser Pflanze,
häufig angelockt durch die reichliche Nektargabe der Blüten. Besonders individuenreich
treten neben Honigbienen (Apis mellifera) augenscheinlich Arten aus der Gruppe der
Falt enwespen (Vespidae) an blühenden Faulbäumen auf, vor allem, wenn diese gut be-
sonnt am Waldrand oder im Offenland stehen. Als sich die Gelegenheit ergab, am Faul-
baum getätigte Fallenfänge auf Stechimmen hin zu untersuchen, bot sich an, die daraus
gewonnenen Erkenntnisse ergänzt durch die Daten aus Handaufsammlungen und Beob-
achtungen aufzubereiten und zu publizieren.

Faulbaum (Frangula alnus)

Der Faulbaum gehört zur Familie der Kreuzdorngewächse (Rhamnaceae), die in Europa
mit den beiden eng verwandten Gattungen Frangula MILLER und Rhamnus LINNAEUS so-
wie den Gattungen Paliurus MILLER und Ziziphus MILLER vertreten ist. Die Gattung Frangula
wird in Mitteleuropa lediglich durch zwei Arten (F. alnus und F. rupestris SCOPOLI) reprä-
sentiert, während sie in Nordamerika etwa 20 Arten umfasst (HEGI 1965). In Nordrhein-
Westfalen ist F. alnus nahezu flächendeckend verbreitet, F. rupestris hingegen fehlt 107
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(HAEUP LER et al. 2003). F. alnus ist ein sommergrüner, mittelgroßer Strauch mit bis zu 4 m
(selten bis 7 m) Höhe und meist lockerem, lichten Wuchs (Abb. 1). Die Hauptblütezeit er-
streckt sich von Mai bis Juni (SEBALD et al. 1992), die unscheinbaren fünfzähligen, in klei-
nen Gruppen von jeweils ein bis fünf in Trugdolden stehenden Blüten sind jedoch bis in
den August an der Pflanze zu finden. Die kleinen, für den Menschen giftigen, zwei- bis
dreisamigen Steinfrüchte erscheinen von Juli bis November, sind zunächst grün und
wechseln ihre Farbe während der Reife über rot und violett bis hin zu einem tiefen
Schwarz. Blüten und Früchte in allen Reifestadien sind an der Pflanze gleichzeitig prä-
sent (HEGI 1965, HAEUPLER & MUER 2000). F. alnus ist eine Halbschatten- bis Halblicht-
pflanze und bevorzugt saure bis mäßig saure Böden, die sowohl sehr feucht als auch 
trocken sein können (GODWIN 1943, HEGI 1965). Er findet sich in lichten Laub- und Nadel-
wäldern, an Wald- und Wegrändern, in Mooren und Hecken und ist in Höhen bis zu 1500
m anzutreffen (HEGI 1965). Man findet den Faulbaum nach HAEUPLER & MUER (2000) in
Hartholz-Auen wäldern, in vermoorten Fichtenwäldern auf Mineralböden, in Schneeheide-
Kiefernwäldern auf Kalkböden, in Schle hengebüschen und Feuchtheiden.

Methode

Während der Vegetationsperiode 2002 wurde vom 06. Mai bis zum 30. September in einem Kiefern-
forst in Stukenbrock (Stadt Schloß Holte-Stukenbrock, Kreis Gütersloh, Nordrhein-Westfalen) eine
Malaise-Falle mit wöchentlichem Leerungsintervall im Rahmen einer Diplomarbeit an der Universität
Bielefeld (NICKE 2004) betrieben. Die Malaise-Falle stand in deutlicher Entfernung zum Waldrand in-
mitten eines dichten Bestandes des Faulbaumes (F. alnus), der hier die Strauchschicht dominiert.
Nachdem die Proben in der Universität sortiert wurden, standen Interessenten verschiedene Wirbel-
losen-Gruppen zur Bestimmung und Auswertung zur Verfügung. Freundlicherweise wurden dem
Verfasser zu diesem Zweck die Stechimmen überlassen.
Zudem wurden in den letzten 10 Jahren regelmäßig Handaufsammlungen und Beobachtungen von
Stechimmen am Faulbaum durchgeführt bzw. dokumentiert.
Das vorhandene Material wurde unter Zuhilfenahme der nachstehend aufgeführten, aktuellen Bestim-
mungsliteratur determiniert:

Abb. 1: Im Senneraum findet man den Faulbaum in der Strauchschicht bodensaurer Kiefernforsten
(links). Seine unscheinbaren Blüten (rechts) werden von zahlreichen Stechimmenarten zur Nektar-
aufnahme aufgesucht.
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Chrysididae KUNZ (1994); LINSENMAIER (1997), VALKEILA (1971)

Tiphiidae, Mutillidae, Myrmosidae, Sapygidae OEHLKE (1974); SCHMID-EGGER & BURGER (1998)

Vespidae MAUSS & TREIBER (1994); SCHMID-EGGER (2004)

Pompilidae OEHLKE & WOLF (1987); SCHMID-EGGER & VAN DER

SMISSEN (1995); VAN DER SMISSEN (1996, 1998);
WOLF (1972)

Spheciformes ANTROPOV (1991); BITSCH et al. (2001); DOLLFUSS

(1991); JACOBS (2007); OEHLKE (1970); SCHMID-
EGGER et al. (1995); SCHMID-EGGER (2002), VAN

DER SMISSEN (2003)

Apiformes AMIET (1996); AMIET et al. (1999); AMIET et al.
(2001, 2004, 2007); HERRMANN & DOCZKAL (1999);
SCHEUCHL (1995, 1996); SCHMID-EGGER &
SCHEUCHL (1997)

Ergebnisse

Artenspektrum
In der Malaise-Falle konnten insgesamt 220 Stechimmen-Individuen gefangen werden.
Bei früherem Fangbeginn (ab März) wäre die Zahl evtl. noch etwas höher ausgefallen, da
zahlreiche Stechimmenarten bereits deutlich vor Anfang Mai fliegen. Die 220 gefangenen
Individuen konnten 51 Arten zugeordnet werden, die sich auf die in Tabelle 1 genannten
Teilgruppen verteilen. 

Tab. 1: Verteilung der Artenzahlen der Fallentiere auf die verschiedenen Teilgruppen.

Taxon Artenzahl

Goldwespen - Chrysididae 2
Spinnenameisen - Mutillidae 1
Wegwespen - Pompilidae 8
Faltenwespen - Vespidae 7
Grabwespen - Spheciformes (hier: Crabronidae, Sphecidae) 19
Bienen - Apiformes (hier: Andrenidae, Halictidae, Apidae) 14

Gesamt 51

Das Artenspektrum der Fallenfänge ist im Vergleich zur ostwestfälisch-lippischen Gesamt-
fauna deutlich zugunsten der Falten-, Weg- und Grabwespen verschoben (vgl. Abb. 1).
Die Bienen sind stark unterrepräsentiert. Die festgestellten Arten sind mit Angaben zu
Gefährdung, Nistweise, Ernährung und Häufigkeit in Tabelle 2 aufgelistet.

Abb. 1: Vergleich der Teilgruppenanteile der Fallentiere (links) (n = 51) und der Gesamtfauna von
OWL (rechts) (n = 492).



Wissenschaftlicher Artname Nistweise Beute/Wirt bzw. Nachweis Habitatbindung
(bzw. höherrangiges Taxon) Blüten/Wirt Falle A/B

En Hy � �

Chrysididae – Goldwespen

Chrysis ignita (LINNAEUS, 1758) Pa Pa Ancistrocerus spp. 1 - - P: wirtsgebunden in Waldnähe,
Siedlungsraum und im Offenland
mit Einzelgehölzen, Zaunpfosten,
Telegrafenmasten

Pseudomalus auratus (LINNAEUS, 1758) Pa Passaloecus und 1 - - P: wirtsgebunden in Waldnähe 
Pemphredon spp. und im Offenland mit Ei, Fe, Bg

Mutillidae – Spinnenameisen

S Myrmosa atra PANZER, 1801 Pa Diodontus minutus u.a. - 2 - S: Ma, Zw, Bi, Br, Si, Ab

Vespidae–Eumeninae – Solitäre Faltenwespen

Ancistrocerus nigricornis (CURTIS, 1826) H,C,P Microlepidoptera-Raupen - - �,� Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Fe, Ei, Si, Ab, St

Ancistrocerus parietum (LINNAEUS, 1758) H,C,P Lepidoptera-Raupen - - � Wä, Wr, Wl, He, Si, Ab

Ancistrocerus trifasciatus (MÜLLER, 1776) H Microlepidoptera-Raupen 2 - �,� Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Fe, Ei, Si, Ab

Eumenes papillarius (CHRIST, 1791) M Geometridae-Raupen - - � O: Wr, Wi, Ma, Zh, Br, We, Si, Ab

Symmorphus bifasciatus (LINNAEUS, 1758) H,Ga Phyllodecta-Larven 1 - �,� Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Fe, Ei, Bg,
Si, Ab, St

S Symmorphus debilitatus (SAUSSURE, 1855) H,P Chrysomela-Larven - - � Wr, Wl, Fe, Bg, Si, Ab, St

Vespidae–Vespinae – Soziale Faltenwespen

Dolichovespula norwegica (FABRICIUS, 1781) B Z,G,Wb 2 - - W: Wä, Wr, Wl, Ka

Dolichovespula saxonica (FABRICIUS, 1793) Z,G,V 5 - �,� Wä, Wr, Wl, Ka, Pa, Sw, Fe, Si,
Ab, St

Dolichovespula sylvestris (SCOPOLI, 1763) B Z,G,V - - � Wä, Wr, Wl, Ka, Pa, Sw, Fe, Si,
Ab, St

Vespa crabro LINNAEUS, 1758 H,G,V 1 - � W: Wä, Wr, Wl, Si

Vespula germanica (FABRICIUS, 1793) B 9 - � U: Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Sw, Mo, Fg,
Wi, Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab, St

Vespula rufa (LINNAEUS, 1758) B - - � Wr, Wl, Pa, Sw, Fg, Wi, Ma, Zw,
Br, Ru, Si, Ab

Vespula vulgaris (LINNAEUS, 1758) B G 24 - � U: Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Sw, Mo, Fg,
Wi, Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab, St

Pompilidae – Wegwespen

Arachnospila spissa (SCHIÖDTE, 1837) B,T Lycosidae, Salticidae - 2 - Wr, Wl, Ma, Zh, Br, We, Ab

Auplopus carbonarius (SCOPOLI, 1763) W M,S > 3 Araneae-Familien - 1 - Si, Ab, Ak

Dipogon subintermedius (MAGRETTI, 1886) H,C Salticidae, Segestria spp. 6 - - W: Wä, Wr, Wl, Si, Ab

Priocnemis cordivalvata HAUPT, 1927 B Clubiona spp. 2 - - O: Wr, Ma, Zh, Ab

S Priocnemis coriacea DAHLBOM, 1843 B Araneae 7 1 - W: Wä, Wr, Wl, Ab

Priocnemis hyalinata (FABRICIUS, 1793) B H Lycosidae, Evarcha 3 4 - W: Wä, Wr, Wl, Si, Ab
spp. Clubiona spp

Priocnemis perturbator (HARRIS, 1780) B Lycosidae, Gnapho- 11 - � W: Wä, Wr, Wl, Ab
sidae, Thomisidae

S Priocnemis schioedtei HAUPT, 1927 B Gnaphosidae 2 1 - S: Wr, Wl, Ma, Zh, Br, Si

Spheciformes – Grabwespen

Argogorytes mystaceus (LINNAEUS, 1761) B Cercopidae-Larven 1 - - O: Wr, Wl, Sw, Mo, Fg, Wi, Ma, Br,
Ru, Si, Ab

Cerceris rybyensis (LINNAEUS, 1771) B,W Halictus spp., - - � O: Wr, Wl, Sw, Wi, Ma, Zw, Br, Ru, 
Andrena spp. u.a. We, Si, Ab, St

S Crossocerus binotatus B H,C Diptera 1 - - W: Wä, Wr, Wl, Si
LEPELETIER & BRULLÉ, 1835

Crossocerus cetratus (SHUCKARD, 1837) H Diptera 6 - � Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Sw, Fe, Bg,
Si, Ab

S Crossocerus dimidiatus (FABRICIUS, 1781) B H,C Diptera 5 - - W: Wä, Wr, Wl, Si, Ab

Crossocerus megacephalus (ROSSI, 1790) H Diptera 4 - - W: Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Si, Ab

Tab. 2: Liste der in OWL am Faulbaum durch Fallen, Handaufsammlungen oder Beobachtung nachgewiesenen Stechimmen-
arten mit Angaben zur Nistweise, Ernährung, Häufigkeit und Habitatbindung – (s. Erläuterungen am Ende der Tab.).



Wissenschaftlicher Artname Nistweise Beute/Wirt bzw. Nachweis Habitatbindung
(bzw. höherrangiges Taxon) Blüten/Wirt Falle A/B

En Hy � �

Crossocerus podagricus Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Fe, Bg, Si, Ab
(VANDER LINDEN, 1829) H Diptera 2 - -

Crossocerus varus B,T hy Diptera 5 - - O: Wr, Wl, Mo, Fg, Wi, Ma, Zh, Bi,
LEPELETIER & BRULLÉ, 1835 Br, Ru, Si, Ab

Ectemnius continuus (FABRICIUS, 1804) H Diptera - - � Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Sw, Fe, Bg,
Si, Ab

Mellinus arvensis (LINNAEUS, 1758) B Diptera 14 5 �,� O,S: Fg, Wi, Ma, Zh, Bi, Br, Ru, Si, Ab

Passaloecus corniger SHUCKARD, 1837 H,Ga Aphidina u.a. 2 - - W: Wä, Wr, Wl, Ka, Sw, Ei, Si, Ab

Passaloecus eremita KOHL, 1893 H Aphidina 8 - - W: Wä, Wr, Wl

Passaloecus insignis (VANDER LINDEN, 1829) H Aphidina 5 - - W: Wä, Wr, Wl, Si

S Passaloecus monilicornis DAHLBOM, 1842 H Aphidina 1 - - W: Wä, Wr

Passaloecus singularis DAHLBOM, 1844 H Aphidina 2 - - Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Sw, Fe, Ei,
Bg, Si, Ab

S Pemphredon enslini WAGNER, 1932 H,Ga Aphidina - - � W: Wä,Wr,Wl

Pemphredon lethifer (SHUCKARD, 1837) H,P,Ga Aphidina - - � Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Sw, Fe, Ei,
Bg, Si, Ab

Pemphredon lugubris (FABRICIUS, 1793) H Aphidina 9 - � W: Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Sw, Si, Ab

S Pemphredon montana DAHLBOM, 1844 H Aphidina 1 - - W: Wä, Wr, Wl, Si

Psenulus pallipes (PANZER, 1797) H Aphidina 1 1 - W: Wä, Wr, Wl, Pa, Si, Ab

Rhopalum clavipes (LINNAEUS, 1758) H Diptera u.a. 12 3 - W: Wä, Wr, Wl

Spilomena troglodytes H Thysanoptera-Larven 4 - - W: Wä, Wr, Wl, Ei, Si
(VANDER LINDEN, 1829)

Trypoxylon clavicerum H,P Araneae 1 - - W: Wä, Wr, Wl, Pa, Sw, Ei, Si
LEPELETIER & SERVILLE 1824

Apiformes – Bienen

S Andrena fucata (SMITH, 1847) B polylektisch 1 2 - W: Wä, Wr, Wl, Pa (auch Ab, Si)

S Andrena fulvida SCHENCK, 1853 B polylektisch - - � W: Wä, Wr, Wl

S Andrena helvola (LINNAEUS, 1758) B polylektisch - - � Wr, Wl, Wi, Ma, We, Si, Ab

S Andrena mitis SCHMIEDEKNECHT, 1883 B Salix spp. - - � A: Fl, Ab

Andrena subopaca NYLANDER, 1848 B polylektisch 1 - - U: Wä, Wr, Wl, Ka, Sw, Mo, Fg, Wi,
Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab, St

Apis mellifera LINNAEUS, 1758 H polylektisch 3 - � Wä, Wr, Wl, Pa, Ka, Si (in Wald-
nähe in zahlreichen verschiede-
nen Offenlandtypen)

Bombus hypnorum (LINNAEUS, 1758) G,H,V polylektisch - 1 - U: Wr, Wl, Ka, Pa, Sw, Mo, Fg, Wi,
Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab, St

Bombus lapidarius (LINNAEUS, 1758) B G,V polylektisch - 1 �,� U: Wä, Wr, Wl, Ka, Pa, Sw, Mo, Fg,
Wi, Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab,
St

Bombus lucorum (LINNAEUS, 1761) B polylektisch 5 - � Mo, Ma, Zw

S Bombus magnus VOGT, 1911 B polylektisch 2 - - U: Wä, Wr, Wl, Ka, Pa, Sw, Mo, Fg,
Wi, Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab,
St

Bombus pascuorum ( SCOPOLI, 1763) B K,V polylektisch 7 - �,� U: Wä, Wr, Wl, Ka, Pa, Sw, Mo, Fg,
Wi, Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab,
St

Bombus pratorum ( LINNAEUS, 1761) B K,G,V polylektisch 4 3 �,� U: Wr, Wl, Ka, Pa, Sw, Mo, Fg, Wi,
Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab, St

Bombus terrestris (LINNAEUS, 1758) B polylektisch - 1 � U: Wr, Wl, Ka, Sw, Fe, Ei, Bg, Si, Ab

Hylaeus communis NYLANDER, 1852 H,C,Ga polylektisch - - � Wr, Wl, Sw, Wi, Ma, Zw, Si

Lasioglossum albipes (FABRICIUS, 1781) B,T polylektisch 2 - � U: Wä, Wr, Wl, Ka, Sw, Mo, Fg, Wi,
Ma, Zw, Br, Ru, We, Si, Ab, St

Lasioglossum calceatum (SCOPOLI, 1763) B,T polylektisch - - � W: Wä, Wr, Wl

S Lasioglossum fratellum (PÉREZ, 1903) B,T polylektisch - - � O: Sw, Wi, Ma, Zw, Br, We, Si, Ab

S Lasioglossum punctatissimum B,T C polylektisch - - � S: Wä, Wlr, Wl, Wi, Ma, Zw, Bi, Br, 
(SCHENCK, 1853) Si, Ab



Während aller Fangintervalle konnten Stechimmen nachgewiesen werden. Bis Anfang
Juni war die Zahl der Individuen bzw. Arten dabei relativ gering. Die höchsten Individu-
enzahlen wurden zwischen Anfang Juni und Mitte August erzielt, wobei das Wetter starke
Auswirkungen hatte (s. Abb. 2). Starke Bewölkung, Regen und ein Absinken der Tages-
durchschnittstemperatur führten bei drei Intervallen (10.–17. Juni, 15.–22. Juli und 05.–
12. August) zu einem erkennbaren Rückgang der Fangzahlen. Schon Mitte August ließen
Individuen- und Artenzahl trotz guter Wetterverhältnisse deutlich nach. Der Rückgang
fällt zeitlich mit dem Verblühen der Faulbaumbüsche zusammen.
Eigene Beobachtungen und Handaufsammlungen aus anderen Untersuchungen erwei-
tern das Artenspektrum der „Faulbaum-Besucher“ um sechs Faltenwespen-, vier Grab-
wespen- und neun Bienenarten auf insgesamt 70 Stechimmenspezies (exkl. Formicidae)
(vgl. Tab. 2). Unter den insgesamt festgestellten Arten befinden sich 23 Spezies, die in
Ostwestfalen-Lippe als Waldarten (teilweise auch als stenöke Waldarten, vgl. FUHRMANN

2007) und neun Spezies, die als Offenlandarten einzustufen sind. Die restlichen Arten
sind nicht eindeutig zuzuordnen.

Häufigkeit
In der Häufigkeitsverteilung spielen neben einigen sozialen Arten (Gattungen Vespula
und Bombus), die erwartungsgemäß relativ zahlreich auftreten, bemerkenswerterweise
auch einige solitäre Arten eine dominierende Rolle. Zu den sechs solitär lebenden Arten,
die sich unter den zehn häufigsten Arten in den Fallenproben befanden, zählen neben ei-
nigen im Senneraum recht häufig (Mellinus arvensis – 28 Fundorte, Priocnemis perturba-112

Wissenschaftlicher Artname Nistweise Beute/Wirt bzw. Nachweis Habitatbindung
(bzw. höherrangiges Taxon) Blüten/Wirt Falle A/B

En Hy � �

Lasioglossum sexstrigatum B polylektisch 2 - �,� O: Fg, Wi, Br, Si, Ab
(SCHENCK, 1868)

Lasioglossum zonulum (SMITH, 1848) B,T polylektisch - - � P: wirtsgebunden in Wald- und 
Offenland

S Nomada panzeri LEPELETIER, 1841 Pa Andrena varians-Gruppe 3 - - P: wirtsgebunden in Waldnähe und
im Offenland

Nomada ruficornis (LINNAEUS, 1758) Pa Andrena haemorrhoa 1 - - P,O: wirtsgebunden vorwiegend im
Offenland

S Sphecodes geoffrellus (KIRBY, 1802) Pa Lasioglossum - - �

villosulum u.a.

Erläuterungen zu Tab. 2
S – Stenöke bzw. stenotope Arten nach DREWES (1998), HAESELER & RITZAU (1998) und VON DER HEIDE & MET-
SCHER (2003) sowie eigener Einschätzung
Nistweise - nach VAN DER SMISSEN (2001) (ergänzt nach SCHMID-EGGER et al. 1995)
„En“ (endogäisch = im Boden nistend): Die Nester befinden sich: B = in mehr oder weniger horizontalen Sand-
flächen, T = in Torf, W = in Steil- und Lehmwänden. Pa = Parasitoid (Zuordnung, soweit bekannt, nach Nistweise
des Wirtes)
„Hy“ (hypergäisch = oberirdisch nistend): Die Nester befinden sich: C = in verschiedensten Hohlräumen an
Fachwerk und altem Gemäuer, G = in oder an Gebäuden, Ga = in verlassenen Gallen, H = in totem Holz bzw.
trockenen Pflanzenstängeln: entweder in Fraßgängen holzbewohnender Insekten oder in selbstgenagten Gän-
gen (bei Hornissen in hohlen Baumstämmen), K = in der unteren Krautschicht am Erdboden. Die Nester werden
gemörtelt: M = aus Sand oder Lehm an Steine, Felsen, Wände, Pflanzenteile oder Zaunpfähle. Die Nester be-
finden sich: P = in Schilfhalmen, S = in verlassenen Schneckenhäusern, V = in Vogelkästen, Eichhörnchenko-
beln, Wb = in Wurzeltellern umgestürzter Bäume, Z = an Zweigen von Sträuchern. hy = Genaues über oberirdi-
sche Nistweise unbekannt. Pa = Parasitoid (Zuordnung, soweit bekannt, nach Nistweise des Wirtes)
Beute/Wirt bzw. Blüten/Wirt - nach VAN DER SMISSEN (2001) (ergänzt nach BLÖSCH 2000, SCHMID-EGGER et al.
1995, WITT 1998)
Nachweise - A – Aufsammlungen // B- Beobachtungen � - Weibchen (und Arbeiterinnen bei sozialen Arten) //
� - Männchen
Habitatbindung - nach BLÖSCH (2000), WESTRICH (1990) sowie eigenen Daten
Charakterisierung: W – Waldart // O – Offenlandart // A – Auenart // S – Sandart // P – Parasitoid // U – Ubiquist
Lebensräume: Wä – Wälder // Wr – Waldränder // Wl – Waldlichtungen // Pa – Parks // Ka – Kahlschläge // Sw
– Streuobstwiesen // Fe - Feldhecken // Ei – Einzelgehölze // Bg – Brombeergebüsche // Fl – Flussauen // Mo –
Moore // Fg – Feuchtgrünland // Wi – Wiesen // Ma – Magerrasen // Zw – Zwergstrauchheiden // Bi – Binnen-
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tor – 24 Fundorte) bzw. mittelhäufig nachgewiesenen Arten (Priocnemis coriacea – 10
Fundorte, Pemphredon lugubris – 8 Fundorte) mit Rhopalum clavipes und Passaloecus
eremita auch zwei bisher recht selten festgestellte Spezies.

Geschlechterverhältnis
Besonders ins Auge fällt die Ungleichverteilung zwischen den Geschlechtern der gefan-
genen Exemplare, die sich abgesehen von den Spinnenameisen durch alle erfassten Teil-
gruppen zieht (s. Tab. 2). Auf 28 (13 %) männliche kommen 192 (87 %) weibliche Exem-
plare. Auch bei Handaufsammlungen und registrierten Beobachtungen zum Blüten-
besuch am Faulbaum dominieren die Weibchen deutlich (Relation etwa 25 % Männchen
zu 75 % Weibchen).

Faunistisch bemerkenswerte Arten
Unter den festgestellten Arten befinden sich einige Spezies, die faunistisch bemerkens-
wert sind, da für sie aus Ostwestfalen-Lippe (OWL) bisher erst vergleichsweise wenige
Nachweise vorliegen. Weniger als 10 Fundort-Nachweise (inkl. der hier vorgestellten
Nachweise) aus OWL sind momentan für die in Tabelle 3 aufgeführten Arten bekannt. Ab-
gesehen von der Wegwespe Priocnemis cordivalvata sind alle diese Arten als Waldarten
einzustufen (vgl. Tab. 2).

Tab. 3: Faunistisch bemerkenswerte Arten mit Angaben zu den von ihnen in Ostwestfalen-Lippe be-
siedelten Lebensräumen – (N = Anzahl der Fundorte).
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Abb. 2: Vergleich der Fangzeitintervalle bezüglich der Arten- und Individuenzahlen, der Tagesdurch-
schnittstemperaturen, der Tagesniederschläge sowie der Anzahl der Sonnentage (Höchsttempera-
turen über 24˚C) (Klimadaten nach INITIATIVE KLIMADATEN OSTWESTFALEN-LIPPE 2009).

Wissenschaftl. Artname N Besiedelte Lebensräume in Ostwestfalen-Lippe

Dolichovespula norwegica 2 Waldrand Fichtenforst-Rotbuchenmischwald (1)
Priocnemis cordivalvata 3 Sandabgrabung (2), Kiefernwaldrand (1)
Crossocerus dimidiatus 8 Sandabgrabung (1), Siedlungsraum (5), Kiefernwaldrand (2)
Passaloecus eremita 5 Eichengebüsch (1), Eichenwaldrand (2), Kiefernwaldrand (2), 
Passaloecus insignis 7 Siedlungsraum (2), Eichenwaldrand (2), Kiefernwaldrand (3)
Passaloecus monilicornis 1 Eichenwaldrand (1)
Pemphredon montana 5 Siedlungsraum (1), Kiefernwaldrand (4)
Psenulus pallipes 7 Siedlungsraum (1), Eichenwaldrand (2), Kiefernwaldrand (4)
Spilomena troglodytes 3 Totholz im Feuchtgrünland (1), Siedlungsbereich (2)



Diskussion

Im Vergleich mit verschiedenen Malaise-Fallenfängen von Stechimmen aus dem Offen-
land ist die Ausbeute dieser im Wald betriebenen Falle sehr gering. So konnte KUHLMANN

(2000) z. B. auf Kalkmagerrasen im oberen Diemeltal (Hochsauerlandkreis) in drei Malai -
se-Fallen, die jeweils ebenfalls über eine Vegetationsperiode (allerdings bereits ab März)
betrieben wurden, sehr viel mehr Individuen fangen (einmal über 8.000 [!] Ind., zweimal
zwischen 2.700 und 2.900 Ind.). Dies ist darauf zurückzuführen, dass der überwiegende
Teil der einheimischen Stechimmenarten Offenlandlebensräume besiedelt. Wälder sind
für Stechimmen – abgesehen von den vergleichsweise wenigen echten Waldarten – von
untergeordneter Bedeutung, werden jedoch bei geeignetem Nahrungsangebot (Blühas-
pekte, Beutetiere) wohl auch von Arten mit Lebensschwerpunkt im Offenland aufge-
sucht. 
Obwohl die Malaise-Falle direkt am Faulbaum stand, ist nicht auszuschließen, dass Tiere
an diesem Standort zufällig gefangen wurden und ihr Fang nicht in Zusammenhang mit
dieser Pflanze steht. So können auch Tiere erfasst worden sein, die dieses Faulbaum-
Gebüsch lediglich passieren, oder hier beispielsweise die Bodenvegetation in der Kraut-
schicht aufsuchen. Trotzdem ist davon auszugehen, dass ein Großteil der Fallentiere den
Faulbaumbestand gezielt zur Nahrungssuche aufgesucht hat. Außer den blühenden
Faulbaumbüschen waren in dem untersuchten Waldstück für Stechimmen kaum interes-
sante Strukturen (Totholz, Blühaspekte anderer Pflanzenarten) vorhanden. Das ermittelte
Artenspektrum umfasst zudem Arten, die sich überwiegend im Offenland aufhalten und
Waldbereiche häufig nur gezielt zur Nahrungssuche anfliegen. Mit Ende der Faulbaum-
blüte Mitte August gingen Individuen- und Artenzahlen der Stechimmen in den Proben
stark zurück, obwohl die Wetterverhältnisse weiterhin günstig blieben. Auch FUHRMANN

(2007) weist auf einen deutlichen Individuenrückgang in Wäldern ab Mitte August hin, der
in engem Zusammenhang mit dem Rückgang des Blütenangebotes steht.
Ursache für die starke Unterrepräsentierung der Bienen in den Fallenproben könnte in ei-
ner relativ geringen Bedeutung des Faulbaumes als Pollenquelle zu suchen sein. WEST-
RICH (1990) führt lediglich drei Bienenarten auf, für die eine Nutzung des Faulbaums als
Pollenquelle festgestellt werden konnte! Welche der über 20 im Rahmen der vorliegen-
den Untersuchung festgestellten Bienenarten (Fallen- und Handfänge) den Faulbaum
auch tatsächlich als Pollenquelle nutzten, ist unklar, da bei der Erfassung nicht gezielt auf
Sammelverhalten geachtet und keine Pollenanalyse durchgeführt wurde. Große Bedeu-
tung hat der Faulbaum aber sicherlich als Nektarspender (vgl. WESTRICH 1990), wie die
große Zahl der am Faulbaum registrierten besonders an dem Blütennektar interessierten
Arten belegt. Auch HAESELER (1979) weist auf die überragende Bedeutung des Faul-
baums als Nahrungslieferant (besonders für Arten mit kurzen Mundwerkzeugen) hin und
nennt als Vorzüge die ausgedehnte Blütezeit und die freie Nektarzugänglichkeit. Blüten-
besuche am Faulbaum gibt HAESELER (1978) für drei Falten- und eine Grabwespe sowie
fünf Bienenarten an (zum größten Teil Arten, die auch im Rahmen dieser Untersuchung
als Faulbaumbesucher registriert wurden). Auch bei den von HAESELER (1978) genannten
Bienenarten fehlen jedoch Angaben, ob nur Nektar oder auch Pollen gesammelt wurde.
Der eigene Nachweis eines Weibchens der oligolektisch Pollen an Weiden (Salix spec.)
sammelnden Sandbiene Andrena mitis beim Blütenbesuch am Faulbaum deutet auf eine
besondere Qualität dieser Pflanze als Nektarspender auch für Bienen hin. Der hohe
Weibchenanteil der Fallentiere spricht für eine hohe Bedeutung des Faulbaums bezüglich
der Eigenversorgung der Weibchen (und/oder der Verproviantierung ihrer Brutzellen) und
wiederum für ein gezieltes Aufsuchen der Faulbaumbüsche durch die in der Falle gefan-
genen Tiere. Die Ungleichverteilung (Weibchen/Männchen) könnte allerdings auch durch
eine Meidung des Waldbereiches oder der Faulbaumbüsche durch die Männchen zu-
stande kommen bzw. verstärkt werden.
Die Ergebnisse zeigen einmal mehr den momentan noch sehr unzureichenden Bearbei-
tungsstand der Stechimmenfauna für diesen Raum auf. Für die Grabwespen Rhopalum
clavipes und Passaloecus eremita beispielsweise liegen aus dem Landschaftsraum
Senne jeweils lediglich drei weitere Fundorte mit wenigen Tieren vor. Den 15 Fallentieren
von Rhopalum clavipes stehen aus ganz OWL nach dem bisherigen Kenntnisstand ledig-
lich 15 weitere Exemplare gegenüber. Für Passaloecus eremita sind bisher neben den
acht Fallentieren neun weitere Exemplare in OWL gefangen worden. Die Tatsache, dass
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beide Arten in einem derart strukturarmen Kiefernwald in relativ hohen Zahlen gefangen
werden konnten, spricht für eine deutliche Unterrepräsentierung dieser und auch einiger
anderer nachgewiesener Arten mit versteckter Lebensweise und/oder geringer Körper-
größe (Spilomena troglodytes, einige Crossocerus-Arten, die anderen festgestellten Pas-
saloecus-Arten) in der momentan bekannten Gesamtfauna. Waldarten sind unter den un-
terrepräsentierten Arten sicherlich besonders zahlreich vertreten, da die Wälder in OWL
im Vergleich zu (extensiv genutzten) Offenlandlebensräumen in deutlich geringerem Um-
fang bearbeitet sind.

Der Faulbaum hat für Insektenarten aus zahlreichen verschiedenen Gruppen Bedeutung
als Nahrungspflanze, Pollen- und/oder Nektarspender und Jagdraum (NICKE 2004). Die
Ergebnisse belegen, dass dies auch auf zahlreiche Stechimmenarten zutrifft. Bei stech -
immenkundlichen Erhebungen sollte blühenden Faulbaumbeständen auch innerhalb ge-
schlossener Wälder deshalb unbedingt besondere Beachtung geschenkt werden, da hier
mit geringem Aufwand Nachweise für schwer erfassbare Arten erbracht werden können.
Faulbaum-Kontrollen erscheinen als besonders wichtig zur Erfassung von Falten-, Weg-
und besonders Grabwespen.
Als problematisch erscheint vor diesem Hintergrund die immer stärkere Ausbreitung der
Spätblühenden Traubenkirsche (Prunus serotina) in unseren Wäldern. Diese neophyti-
sche Art hat in den letzten 20 Jahren besonders in den Kiefernwäldern auf den Sandbö-
den der Senne vielerorts dichte Reinbestände in der Strauchschicht ausgebildet und die
Naturverjüngung einheimischer Arten unterdrückt (vgl. KAISER et al. 2007). Auch in den
Kalk-Buchenwäldern des Teutoburger Waldes kommt die ökologisch potente Art mittler-
weile an zahlreichen Stellen vor. Die weitere Ausbreitung der ursprünglich in Nordamerika
beheimateten Art wird auf großer Fläche zum Rückgang der natürlichen Strauchschicht
führen, die auf den Sandböden der Senne von Stiel-Eiche (Quercus robur), Hänge-Birke
(Betula pendula), Eberesche (Sorbus aucuparia) und Faulbaum gebildet wird. Lediglich
eine naturnahe Waldbewirtschaftung und teure Bekämpfungsmaßnahmen könnten die-
sem Trend entgegenwirken. Somit droht diesen Wäldern eine wichtige Habitatrequisite
für Stechimmen verloren zu gehen.

Zusammenfassung

Die Arbeit präsentiert Ergebnisse von Malaise-Fallenfängen und Handaufsammlungen von Stechim-
men (Hymenoptera Aculeata exkl. Formicidae) am Faulbaum (Frangula alnus) aus dem Landschafts-
raum Senne in Nordrhein-Westfalen. Die hohe Anzahl der festgestellten Arten und deren Zusam-
mensetzung lassen auf eine besondere Bedeutung des Faulbaums als Nektarspender und Jagdraum
für Stechimmen schließen. Das Artenspektrum umfasst auch seltene und aufgrund ihrer Lebens-
weise schwer nachzuweisende Stechimmenarten, die den Faulbaum zu einem lohnenden Ziel bei
Stechimmenerfassungen machen.
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